VORSCHLAG EINER TRAUERANSPRACHE ÜBER PSALM 23,1
Text: Der HERR ist mein Hirte, mir wird nichts mangeln (Psalm 23,1).

Liebe Klasse/Schulgemeinde,

wir müssen heute Abschied nehmen, von NN. Sein früher Tod hat uns überrascht. Er macht uns tief betroffen. Besonders schmerzt es, daß NN ein junger Mensch war. Er stand nicht am Ende, sondern am Anfang seines Lebens. Viele Pläne und Ziele lagen noch vor ihm. Das alles ist auf einmal zerschlagen und wir werden auf schreckliche Weise an ein Wort aus den Psalmen erinnert, in dem es heißt: Ein Mensch ist in seinem Leben wie Gras, er blüht wie eine Blume auf dem Felde; wenn

der Wind darüber geht, so ist sie nimmer da, und ihre Stätte kennet sie nicht mehr (Ps 103, 15.

16). Angesichts des Abschieds von NN kommen Fragen auf. Quälend fordern sie Antwort ein. Doch letztlich gibt es keine: Wie konnte das geschehen? Warum? Welchen Sinn hat dieser Tod? Wie eine zentnerschwere Last liegt sein Schrecken auf unserer Seele und drückt uns nieder. Er nimmt uns die Perspektive und verdunkelt den Blick nach vorn.

In dieser Lage tut es gut, Menschen um sich zu haben, die hören, die verstehen, sich mit erinnern, mittragen und trösten. Wer um einen lieben Menschen trauert, ist mehr denn sonst auf die Hilfe anderer angewiesen. Als schulische Gemeinschaft können wir uns gegenseitig stützen. Dazu dient auch diese Andacht/dieser Gottesdienst.

Doch er richtet unseren Blick noch in eine andere Richtung, aus der uns Hilfe zukommt. Denn nicht nur Menschen können in dieser Lage helfen. Im

(bekannten) 23. Psalm betet David, der König Israels: Der HERR ist mein Hirte, mir wird nichts mangeln (Psalm 23,1). Kein anderer als der Schöpfer und Herr des Lebens selber nimmt sich unser an. Wie ein Hirte für seine Schafe sorgt, so bekümmert sich Gott um uns. David hat das erlebt. Er weiß: Wie der Hirte Nahrung für seine Tiere sucht, wie er ihnen erfrischendes Wasser zu trinken gibt

und sie schützt, wenn sie in Gefahr geraten, so handelt Gott mit uns Menschen. Das zu wissen, gibt ihm Kraft und den Mut zu leben. So weiß er sich in den Herausforderungen des Lebens gehalten und getragen.

Wenn wir, liebe Klasse/Schulgemeinde, uns heute angesichts des Abschieds von NN, an sein Leben zurückerinnern, fallen dem einen oder der anderen vielleicht Erlebnisse oder Gelegenheiten ein, von denen sich rückblickend sagen läßt: Gott hat für NN gesorgt. Wie ein Hirte. Ich denke dabei an...

(hier können Beispiele aus dem Leben des/der Verstorbenen folgen). Vielleicht fallen manchen unter uns noch andere, ähnliche Gelegenheiten ein, die zeigen: Was David erfahren hat und bezeugt, galt auch für NN.

Der HERR ist mein Hirte, mir wird nichts mangeln (Psalm 23,1). Diese Zusage gilt sogar noch jetzt, angesichts des Todes von NN. Wir stehen erschrocken und schweigend an der letzten, unüberwindlichen Grenze, die kein Mensch bezwingen kann. Von Gott jedoch kann der Tod nicht trennen. Er ist größer als die dunkle Macht, der wir ohnmächtig ausgeliefert sind. Das hat er am Ostermorgen, mit der Auferstehung Jesu Christi von den Toten, hat er das machtvoll bewiesen.. Mit

dem Tod fällt ein Mensch deshalb weder ins Leere noch geht er einem unbekannten Schicksal entgegen, sondern wer stirbt, kehrt in Gottes Hände zurück. Das gilt auch für NN, liebe

Klasse/Schulgemeinde. Wir befehlen ihn der Fürsorge des Guten Hirten.

Der HERR ist mein Hirte, mir wird nichts mangeln (Psalm 23,1). Auch auf uns trifft dieses Wort zu. Zwar mutet uns Gott den schweren Abschied heute zu, aber er läßt uns nicht allein. Er kennt unsere Not und Trauer. Er geht mit Ihnen durch das dunkle Tal der Trauer und steht uns bei. Und er richtet uns auf. Durch einen freundlichen Blick oder ein aufmunterndes Wort. Durch Menschen, die mit uns trauern. Aber auch durch neue Aufgaben, vor die er uns stellt. Über allem aber steht sein ort, in dem er uns zusagt, dassr der Herr ist, der für uns sorgt. Wie David bekennt: Der HERR ist

mein Hirte, mir wird nichts mangeln (Psalm 23,1). Amen.
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